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1. Änderung des Bebauungsplans
"Baugebiet Schreinerfeld III, 

Ortsteil Käufelkofen"

BEBAUUNGSPLAN MIT GRÜNORDNUNGSPLAN 

Übersichtsplan M 1:5.000

Bebauungsplan "Baugebiet Schreinerfeld III, 
Ortsteil Käufelkofen", 1. Änderung

Quellenvermerk: "Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung".
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A. Planzeichnung  M 1:1.000              

D.   Festsetzungen durch Text

Von den allgemein zulässigen Nutzungen werden von den in § 4 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO genannten  
Schank- und Speisewirtschaften nicht zugelassen.

Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO genannten ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind unzulässig.

Gesamtplan aktuell
Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310

Quellenvermerk: "Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung".



B.  Festsetzungen durch Planzeichen

E.    Hinweise durch Text

ART DER BAULICHEN NUTZUNG:
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 1 bis § 11 BauNVO)

B.1.

B.1.1B.1.1 WA1 Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO, mit Nummer , z.B. 1
Einschränkungen gemäß textlichen Festsetzungen Punkt D.1

B.2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG:
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16, 18, 19 BauNVO)

PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MAßNAHMEN UND FLÄCHEN FÜR MAßNAHMEN
ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB)

zu pflanzender Baum,  privat 
in der Lage verschiebbar

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes.

SONSTIGE PLANZEICHEN.

Abgrenzung unterschiedliches Maß der baulichen Nutzung 

Baugrenze von Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze

Baugrenze von privaten Flächen für den Nachweis von zusätzlich 
erforderlichen Stellplätzen bei Errichtung einer weiteren 
Wohneinheit (mit Darstellung einer beispielhaften Anordnung)

B.3.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN:B.3.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN:

B.3.2

BaugrenzeB.3.1

Ga
Baugrenze für Garagen/Carport

Nur Einzelhäuser gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO zulässig

Maximal zulässige Zahl der Geschosse: drei
Untergeschoss, Erdgeschoss und als Vollgeschoss ausgebautes 
Dachgeschoss = Gebäudetyp 3 
(UG+EG+DG, Vgl. Ziffer D.2.2.3) 

B.3.4

B.2.3

(Für Parzellen 3, 12,13, 22 und 32-34)

B.7.

B.7.3

B.8.1

B.8.

B.8.2

B.8.3

B.8.5

Das Plangebiet ist von Flächen der Agrarwirtschaft umgeben. Den Landwirten wird die Bewirt-
schaftung ihrer Grundstücke nach guter fachlicher Praxis und im Rahmen der Ortsüblichkeit 
gestattet. Es ist mit zeitweisen Lärm-, Staub- und Geruchsemissionen aus dieser Nutzung und
dem landwirtschaftlichen Verkehr, auch an Sonn- und Feiertagen zu rechnen.

Gesamtplan aktuell

(z.B. unterschiedliche GRZ, max. zulässige Geschosse).

III (U+E+D)

E

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310



B.  Festsetzungen durch Planzeichen

E.    Hinweise durch Text

C.  Hinweise durch Planzeichen

H1

Höhenbezugspunkt (= OK Randstein Straße) für die Bemessung der
Wandhöhe des Hauptgebäudes der jeweils angrenzenden Parzelle, 
z.B. Parzelle 1. (siehe Festsetzung D.2.2)

Zwingend einzuhaltende Hauptfirstrichtung

B.8.9

B.8.10

Alle übrigen Festsetzungen des Bebauungsplans "Baugebiet Schreinerfeld III, 
Ortsteil Käufelkofen" gelten unverändert weiter!

C.1.

C.1.1

C.1.2

C.1.3

C.2.

C.2.1

C.2.2

C.2.3

C.2.4

C.2.6

C.2.13

KARTENZEICHEN FÜR DIE FLURKARTEN:

KENNZEICHNUNGEN:

5,50

1

Bestehende Grundstücksgrenze

Flurstücks-Nummern

vorhandene Gebäude 

Maßzahlen (in Meter)

Nummer der geplanten Parzelle, hier z.B. 1

Vorgeschlagene, neu zu vermessende Grundstücksteilung

Garagenzufahrt

Bestehende Höhenschichtlinien (nachrichtliche Übernahme, 
Vermessung IB Martin Huber, 03.08.2017)

Vorschlag Gebäude

ERDKABEL UND PFLANZUNGEN IM LEITUNGSBEREICH VON VERSORGUNGSLEITUNGEN

Die elektrischen Anschlüsse der Gebäude erfolgt mit Erdkabel.
Bei allen mit Erdarbeiten verbundenen Vorhaben innerhalb des Baugebietes ist der örtliche Ver-
sorgungsträger rechtzeitig zu verständigen. 
Um Unfälle und Kabelschäden zu vermeiden, müssen die Kabeltrassen örtlich genau bestimmt und 
die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen festgelegt werden.
Um die Kabelverlegungsarbeiten mit dem Beginn der Erschließungsarbeiten zu koordinieren, ist
zuständigen Energieversorungsunternehmen mindestens drei Monate vorher zu verständigen.

Gesamtplan aktuell
Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310



D.   Festsetzungen durch Text

ART DER BAULICHEN NUTZUNGD.1

D.1.1 Von den allgemein zulässigen Nutzungen werden von den in § 4 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO genannten  
Schank- und Speisewirtschaften nicht zugelassen.

D.1.2 Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO genannten ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind unzulässig.

MASS  DER BAULICHEN NUTZUNGD.2

D.2.1

D.2.2

Die maximal zulässige traufseitige Wandhöhe bemisst sich nach folgenden Schemaschnitten:

Die maximal zulässige traufseitige Wandhöhe bestimmt sich aus dem Höhenunterschied zwischen 
dem jeweils planlich festgesetzten Höhenbezugspunkt B.8.9 (OK Randstein neue Erschließungs-
straße) und dem Schnittpunkt zwischen Außenwand und Oberkante Dachaußenhaut.

Die maximale Grundflächenzahl GRZ nach § 19 BauNVO beträgt für das WA 1 (Allgemeines 
Wohngebiet)  0,35.

Alle übrigen Festsetzungen des Bebauungsplans "Baugebiet Schreinerfeld III, 
Ortsteil Käufelkofen" gelten unverändert weiter!

Gebäudetyp 3  (UG+EG+DG)
Untergeschoss und Erdgeschoss und als Vollgeschoss ausgebautes Dachgeschoss 

WH=
max. 4,80 m

EG

DG

UG

Dachform :          Satteldach
Dachneigung:     35°- 40°.
Wandhöhe:          4,80 m bergseitig ab Höhenbezugspunkt H
                            (Oberkante Randstein Straße) und 
                              7,50 m talseitig ab OK FOK UG

H

Einzelhaus (Parzellen 3, 12, 13, 32-34)

WH=
ca. 7,50 m

D.2.2.3

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310

Quellenvermerk: "Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung".



E.    Hinweise durch Text

E.1.3 neu mit 09.04.2020

Baugrenze von Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze

Baugrenze von privaten Flächen für den Nachweis von zusätzlich 
erforderlichen Stellplätzen bei Errichtung einer weiteren 
Wohneinheit (mit Darstellung einer beispielhaften Anordnung)

E.1

E.1.1

IMMISSIONSSCHUTZ

Das Plangebiet ist von Flächen der Agrarwirtschaft umgeben. Den Landwirten wird die Bewirt-
schaftung ihrer Grundstücke nach guter fachlicher Praxis und im Rahmen der Ortsüblichkeit 
gestattet. Es ist mit zeitweisen Lärm-, Staub- und Geruchsemissionen aus dieser Nutzung und
dem landwirtschaftlichen Verkehr, auch an Sonn- und Feiertagen zu rechnen.

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nähe einer stark befahrenen Straße. Es ist mit erheblichen 
Emissionen zu rechnen (Lärm, Staub, usw.). Ansprüche irgendwelcher Art gegenüber dem 
Straßenbaulastträger können diesbezüglich nicht geltend gemacht werden. Die Kosten für evtl. 
notwendige Lärmschutzmaßnahmen sind nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz von der 
Gemeinde zu tragen.

E.1.2

E.2.1
E.2 BODENDENKMALPFLEGE

Gemäß Bayerischem Denkmal-Atlas vom Landesamt für Denkmalpflege sind keine Bodendenk-
mäler im Plangebiet bekannt. Unabhängig davon ist grundsätzlich nicht auzuschließen, dass sich
im Planungsgebiet unbekannte Bodendenkmäler befinden.
Bodendenkmäler, die bei der Verwirklichung von Bauvorhaben zutage kommen, unterliegen der 
Meldepflicht nach Art. 8 Denkmalschutzgesetz und sind unverzüglich der Unteren Denkmalschutz-
behörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. 
Auf die sonstigen Bestimmungen in Art. 8 DSchG  wird hiermit ebenfalls hingewiesen.

Die Grundstücksentwässerung muss nach den anerkannten Regeln der Technik (DIN 1986 ff) 
erfolgen.

OBERFLÄCHENWASSERE.3

E.3.1

Geländeaufschüttungen sind so vorzunehmen, dass auf dem eigenen Gelände anfallendes Ober-
flächenwasser nicht auf das Nachbargrundstück gelangt. Notfalls sind entsprechende Ent-
wässerungsvorrichtungen (z.B: Rinne, Mulde, Sickerleitung, etc.) einzubauen.

E.3.2

Soweit erforderlich sind Schutzvorkehrungen gegen Hang- Schicht- und v.a. Grundwasser durch den 
jeweiligen Grundstückseigentümer selbst zu treffen und die Gebäude durch geeignete Maßnahmen
zu sichern. (z.B. weiße Wanne)

Die Versickerungsfähigkeit des Bodens für die natürlich auftreffenden Niederschläge ist vor allem
auf den privaten Grundstücksflächen soweit wie möglich durch geeignete Maßnahmen (z.B.Rasen-
fugenpflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen auf untergeordneten Verkehrsflächen) zu erhalten
und die Bodenversiegelung auf das notwendige Maß zu beschränken.

E.3.3

E.3.4

E.3.5

Bei der Bauausführung ist besondere Sorgfalt auf den Schutz vor Eintrag von wassergefährdenden 
Stoffen in das Grundwasser zu legen.
Soweit im Zuge der Bebauung Bauwasserhaltungen erforderlich werden, so sind vorher die ent-
sprechenden wasserrechtlichen Genehmigungen beim Landratsamt einzuholen.

E.1.3 Nordwestlich des Baugebiets Schreinerfeld III befindet sich die Sportanlage des SV Oberglaim, 
von welcher Lärmimmissionen ausgehen können. Gemäß der schalltechnischen Untersuchung 
von BEKON Lärmschutz & Akustik GmbH, vom 09.08.2018 zum Ursprungsbebauungsplan 
„Baugebiet Schreinerfeld III, Ortsteil Käufelkofen“ können schädliche Umwelteinwirkungen aus der 
Sprotanlage im Sinne von § 3 BImSchG ausgeschlossen werden.

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310



E.    Hinweise durch Text

Bestehende Höhenschichtlinien (nachrichtliche Übernahme, 
Vermessung IB Martin Huber, 03.08.2017)

ERDKABEL UND PFLANZUNGEN IM LEITUNGSBEREICH VON VERSORGUNGSLEITUNGEN

Die elektrischen Anschlüsse der Gebäude erfolgt mit Erdkabel.
Bei allen mit Erdarbeiten verbundenen Vorhaben innerhalb des Baugebietes ist der örtliche Ver-
sorgungsträger rechtzeitig zu verständigen. 
Um Unfälle und Kabelschäden zu vermeiden, müssen die Kabeltrassen örtlich genau bestimmt und 
die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen festgelegt werden.
Um die Kabelverlegungsarbeiten mit dem Beginn der Erschließungsarbeiten zu koordinieren, ist
zuständigen Energieversorungsunternehmen mindestens drei Monate vorher zu verständigen.

E.4

E.4.1

E.4.2

Vor Beginn von Erdarbeiten ist bezüglich der vorhandenen Sparten der Bayernwerk Netz GmbH 
Planauskunft im Zeichenbüro (Tel.: 0871/96639-338; E-Mail: planauskunft-altdorf@bayernwerk.de) 
einzuholen.

Vorhandene Leitungen dürfen weder mit Bäumen und Sträuchern überpflanzt werden noch in 
irgendeiner Form überbaut werden, siehe DIN EN 805 bzw. DVGW Richtlinien Arbeitsblatt W 404.
Bei Baum- und Strauchpflanzungen ist ein beidseitiger Abstand von 2,50 m von Erdkabeln frei-
zuhalten. Lässt sich diese Vorgabe nicht einhalten, so sind auf Kosten des Verursachers im Ein-
vernehmen mit dem zuständigen Energieversorungsunternehmen geeignete Schutzmaßnahmen 
durchzuführen.
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische 
Ver- und Entsorgungsanlagen", herausgegeben von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen (FGSV), Ausgabe 2013, siehe insbesondere Abschnitt 6, zu beachten. 
Für Baumpflanzungen ist zudem das DVGW-Regelwerk "Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer 
Versorgungsanlagen" (GW 125) zu beachten.
Die DIN 1998 "Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öffentlichen Flächen – Richtlinien für die 
Planung" ist zu beachten.
Durch die Baumpflanzungen darf der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Versorgungs- und 
Leitungsanlagen nicht behindert werden.
Es wird auf die gültigen Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft Elektro Textil Fein-
mechanik für elektrische Anlagen und Betriebsmittel (BGV A3) und die darin aufgeführten VDE-Be-
stimmungen hingewiesen. 

Sämtliche Versorgungsleitungen (z.B. Wasser, Strom, Telekommunikation) sind soweit möglich 
innerhalb der für die öffentlichen Verkehrswege festgesetzten Flächen unterirdisch zu verlegen. 
(§ 9 (1) Nr. 13 BauGB)

E.4.3

TERRASSEN
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Terrassennutzung auf einem grenzständigen Nebengebäude 
unzulässig ist.

BODENVERUNREINIGUNGEN UND ALTLASTEN
Sofern bei Baumaßnahmen Bodenverunreinigungen oder Altlasten festgestellt werden, ist das 
Landratsamt Landshut unverzüglich zu informieren.

E.6

E.7

UMWELTBERICHT UND AUSGLEICHSFLÄCHENNACHWEIS:E.8

Für das Bauleitplanverfahren nach § 13a BauGB gelten die Vorschriften nach § 13 Abs. 3 BauGB. 
Im Verfahren wird von der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB bzw. vom Umweltbericht nach 
§ 2a BauGB abgesehen.
Die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ist nicht erforderlich, ein Ausgleichs-
flächennachweis entfällt.

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310



E.    Hinweise durch Text

Vorhandene Leitungen dürfen weder mit Bäumen und Sträuchern überpflanzt werden noch in 
irgendeiner Form überbaut werden, siehe DIN EN 805 bzw. DVGW Richtlinien Arbeitsblatt W 404.
Bei Baum- und Strauchpflanzungen ist ein beidseitiger Abstand von 2,50 m von Erdkabeln frei-
zuhalten. Lässt sich diese Vorgabe nicht einhalten, so sind auf Kosten des Verursachers im Ein-
vernehmen mit dem zuständigen Energieversorungsunternehmen geeignete Schutzmaßnahmen 
durchzuführen.
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische 
Ver- und Entsorgungsanlagen", herausgegeben von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen (FGSV), Ausgabe 2013, siehe insbesondere Abschnitt 6, zu beachten. 
Für Baumpflanzungen ist zudem das DVGW-Regelwerk "Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer 
Versorgungsanlagen" (GW 125) zu beachten.
Die DIN 1998 "Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öffentlichen Flächen – Richtlinien für die 
Planung" ist zu beachten.
Durch die Baumpflanzungen darf der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Versorgungs- und 
Leitungsanlagen nicht behindert werden.
Es wird auf die gültigen Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft Elektro Textil Fein-
mechanik für elektrische Anlagen und Betriebsmittel (BGV A3) und die darin aufgeführten VDE-Be-
stimmungen hingewiesen. 

Grundsätzlich ist auf die Schutzwürdigkeit des wertvollen Gutes Oberboden zu achten. Da es 
sich vor allem bei der Flurnummer 75 um eine Fläche handelt, welche sehr hohe Bodenpunkte 
aufweist (62 - 68 Bodenpunkte), sollte im Zuge der weiteren Erschließungsplanung auch ein 
Bodenmanagementkonzept für eine Verwertung des ca. 40 cm hohen Oberbodens 
(ca. 15.000 m³) erstellt werden, um den Verlust dieses hochwertigen und knappen Gutes zu 
vermeiden bzw. zu minimieren. 
Daher sollte möglichst eine hochwertige Bodenverwertung auf geeigneten Ackerflächen zum 
Erhalt oder Verbesserung der dort vorhandenen Bodenfruchtbarkeit angestrebt werden.
Bei einer landwirtschaftlichen Verwertung des Oberbodens ist im Vorfeld zu prüfen, ob es 
einer baurechtlichen Genehmigung bedarf, die vor Beginn der Maßnahmen einzuholen ist. 
Weiterhin sind Analyseergebnisse nach den Angaben des Anhangs 1 und 2 Bundesbode
nschutzverordnung (BBodSchV) des Materials, sowie der gewünschten Aufbringfläche 
dem Landratsamt Landshut, Sachgebiet 25, vorzulegen.

Das Gebiet um den Landshuter Bahnhof und das Industriegebiet wurden im 2 Weltkrieg flächig 
bebombt. Die Distanz zum Planungsgebiet beträgt ca. 6 km. Es ist nicht vorweg bzw. kategorisch 
auszuschließen, dass Ausläufer der Bombardierung bis in den zu bebauenden Bereich gegangen 
sind. Vor Beginn der Arbeiten ist eine Gefahrenbewertung hinsichtlich eventuell vorhandener 
Fundmunition durchzuführen. Die grundsätzliche Pflicht zur Gefahrenerforschung und einer 
eventuellen vorsorglichen Nachsuche liegt beim Grundstückseigentümer. Im Rahmen der 
Gefahrenerforschung ist vom Grundstückseigentümer zu prüfen, ob Zeitdokumente wie die Aus-
sagen von Zeitzeugen oder Luftbilder der Belegungen durch die Alliierten vorliegen, die einen 
hinreichend konkreten Verdacht für das Vorhandensein von Fundmunition geben. Das „Merkblatt 
über Fundmunition" und die Bekanntmachung „Abwehr von Gefahren durch Kampfmittel 
(Fundmunition)" des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren sind zu beachten.

E.9 KAMPFMITTEL/ FUNDMUNITION

E.10 SCHUTZWÜRDIGKEIT DES OBERBODENS:

Ergolding, den .........................                                    ............................................
                                                                                                    1. Bürgermeister

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans wurde am ...............2020 gemäß
§ 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung
wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht
bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan
ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB
und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310



E.    Hinweise durch Text

F.   Verfahrensvermerke

Das Gebiet um den Landshuter Bahnhof und das Industriegebiet wurden im 2 Weltkrieg flächig 
bebombt. Die Distanz zum Planungsgebiet beträgt ca. 6 km. Es ist nicht vorweg bzw. kategorisch 
auszuschließen, dass Ausläufer der Bombardierung bis in den zu bebauenden Bereich gegangen 
sind. Vor Beginn der Arbeiten ist eine Gefahrenbewertung hinsichtlich eventuell vorhandener 
Fundmunition durchzuführen. Die grundsätzliche Pflicht zur Gefahrenerforschung und einer 
eventuellen vorsorglichen Nachsuche liegt beim Grundstückseigentümer. Im Rahmen der 
Gefahrenerforschung ist vom Grundstückseigentümer zu prüfen, ob Zeitdokumente wie die Aus-
sagen von Zeitzeugen oder Luftbilder der Belegungen durch die Alliierten vorliegen, die einen 
hinreichend konkreten Verdacht für das Vorhandensein von Fundmunition geben. Das „Merkblatt 
über Fundmunition" und die Bekanntmachung „Abwehr von Gefahren durch Kampfmittel 
(Fundmunition)" des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren sind zu beachten.

AUSGEFERTIGT:

F.1 AUFSTELLUNGSBESCHLUSS (§ 2 Abs.1 BauGB):

Ergolding, den .........................                                    ............................................
                                                                                                    1. Bürgermeister

SATZUNGSBESCHLUSS (§ 10 BauGB):F.6

F.7

Ergolding, den .........................                                    ............................................
                                                                                                    1. Bürgermeister

BEKANNTMACHUNG UND INKRAFTTRETEN:F.8
Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans wurde am ...............2020 gemäß
§ 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung
wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht
bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan
ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB
und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

Ergolding, den .........................                                    ............................................
                                                                                                    1. Bürgermeister

Der Markt Ergolding hat mit Beschluss des Marktgemeinderats vom 09.07.2020 diesen
Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 1 BauGB und Artikel 81 BayBO in der Fassung vom 09.07.2020 
als Satzung beschlossen.

F.2

F.3

ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG (§ 3 Abs. 2 BauGB):

BEHÖRDENBETEILIGUNG (§ 4 Abs. 2 BauGB):

FRÜHZEITIGE ÖFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG (§ 3 Abs. 1 BauGB):

FRÜHZEITIGE BEHÖRDENBETEILIGUNG (§ 4 Abs. 1 BauGB):

F.4

F.5

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und
Anhörung für den Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 28.01.2020 hat in der Zeit vom 
24.02.2020 bis 27.03.2020 stattgefunden.

Der Bau- und Umweltausschuss des Marktes Ergolding hat in der Sitzung vom 12.09.2019 die 
1. Änderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes  "Baugebiet Schreinerfeld III, Ortsteil Käufel-
kofen" gemäß § 1 Abs. 8 i.V.m. § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen. Der Vorentwurf vom 08.01.2020 
wurde vom Marktgemeinderat in der Sitzung am 28.01.2020 gebilligt. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde am 24.02.2020 ortsüblich bekannt gemacht.
Das Änderungsverfahren erfolgt als Bebauungsplan der Innenentwicklung gemäß § 13a BauGB.

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB für den Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 28.01.2020 hat in der 
Zeit vom 24.02.2020 bis 27.03.2020  stattgefunden.

Der vom Marktgemeinderat gebilligte Entwurf des  Bebauungs- und Grünordnungsplanes in der 
Fassung vom 09.04.2020 wurde mit Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 
12.05.2020 bis einschließlich 15.06.2020 öffentlich ausgelegt. 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 09.04.2020 wurden die Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 12.05.2020 bis
15.06.2020 beteiligt.

Achtung, nur Legenden-TB geändert, Rest wie bei Plan 310


